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Neuenbürg. Mit Jaqueline Maltzahn-
Redling ist die erste Frau an die Spitze
des Vereins „Schlösser Burgen Gärten
Baden-Württemberg“ mit Sitz in Bruch-
sal gewählt worden. Sie hatte sich zwar
auch bei der kürzlich virtuell stattfin-
denden Mitgliederversammlung durch-
aus wieder im Amt der stellvertretenden
Vorsitzenden gesehen, so die Leiterin des
Schlosses Neuenbürg, freut sich nun aber
auch über die einstimmige Wahl an die
Spitze. „Ich hatte ja schon gewisse Pos-
ten eingenommen“, erzählt sie im eben-
falls virtuellen Gespräch mit dem Pforz-
heimer Kurier. Sie sei, so Jaqueline
Maltzahn-Redling, auch Gründungsmit-
glied der Arbeitsgemeinschaft im zehn

Jahre alten Verein. Der Verein „Schlösser
Burgen Gärten Baden-Württemberg“ –
übrigens laut Maltzahn-Redling der
größte Interessenvertreter dieser Bran-
che in Baden-Württemberg – sei intern
als Dienstleister zu betrachten, extern
„docke“ er an die Politik an, an Touris-
mus Marketing Baden-Württemberg und
betrachte es als seine Aufgabe, die „Pro-
duktmarke Burgen und Schlösser voran-
zutreiben“. 

Vor kurzem habe man zudem eine Be-
sprechung mit Guido Wolf gehabt, der
das Ministerium für Justiz und Europa
leitet. Der Kontakt zur Politik sei wich-
tig, so die neue Vorsitzende. „So kann
man Wünsche formulieren und sich auch
zu Gesetzesentwürfen äußern“. Den Ver-
ein betrachtet sie als Sprachrohr und Ge-
stalter, nicht nur für die „Flaggschiffe“,
sondern gerade auch „für die Kleinen“.
Oft gehe es auch um ganz alltägliche
Dinge wie die Frage, wo man einen Hand-
werker für spezielle Dachziegel bekom-
me. Der Forderung nach eintrittsfreien

Museen kann sie nichts abgewinnen, die-
se würden neben der nun anstehenden
CO2-Abgabe die Einrichtungen noch
mehr belasten. Sollten keine Eintritts-
gelder mehr erhoben werden dürfen, so
müsse eine Unterstützungsleistung der
Gesellschaft vorhanden sein, meint
Maltzahn-Redling. „Die historischen
Besuchermonumente“ sind ihrer Mei-
nung nach „von hohem gesellschaftli-
chen Nutzen und wichtige Akteure in der
Kulturlandschaft“. Als Kulturorte, die
auch wirtschaftlich von großer Bedeu-
tung seien, leiste man einen wichtigen

Beitrag innerhalb der Gesellschaft. Sehr
gefreut hat sich Maltzahn-Redling, dass
dies offenbar auch andere so sehen – so
habe der Bundestag vor kurzem eine Er-
höhung des Etats beschlossen, eine noch
nie da gewesene Summe. Sie spricht auch
davon, dass in diesen Einrichtungen „le-
bendige Geschichte“ vermittelt sowie ein
Bildungsanspruch erfüllt werde. Und
man natürlich auch als Erlebnisort fun-
giere. Der Schlosserlebnistag in Neuen-
bürg etwa ist fester Bestandteil im Jah-
reskalender. Zumindest in einem Jahr
ohne Corona. Nachtführungen, Konzerte

– all das wird es auch wieder geben. Ja-
queline Maltzahn-Redling nutzt nun
aber auch die veranstaltungsfreie Zeit,
um sich mit Feuereifer in ihr neues Amt
zu stürzen. „Ich möchte eine Bedarfsab-
frage machen, die Erwartungen abfra-
gen.“ Im Corona-Jahr seien aufgrund
ausgefallener Veranstaltungen Ressour-
cen frei geworden, um beispielsweise nun
auch Texte für den Schlossführer auf den
Weg zu bringen.
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Mühlacker-Lienzingen (PK). Nachge-
hakt wegen der Pflegemaßnahmen im
Lienzinger Naturschutzgebiet (NSG)
„Ziegelhäule“ auf dem ehemaligen Erd-
deponiegelände zwischen Mühlacker
und Lienzingen hat die CDU-Fraktion
im Gemeinderat der Stadt Mühlacker.
Für die Vergabe der Pflegeaufträge sei
das Regierungspräsidium Karlsruhe
(RP) zuständig, heißt es in einer Mittei-
lung der Fraktion. Diese hätten sich im-
mer wieder verzögert, wie aus einer Pres-
semitteilung hervorgeht. In einem
Schreiben an Regierungspräsidentin
Sylvia M. Felder stellt Fraktionsvorsit-
zender Günter Bächle am Wochenende
fest: „Der Eindruck besteht, dass sich da-
ran nichts geändert hat.“

Pflegeplan im „Ziegelhäule“

verzögert sich weiterhin

Der Pflegeplan hatte sich verzögert,
sollte aber jetzt in Angriff genommen
werden, zitierte Bächle aus einem Ant-
wortschreiben von Anfang 2018. Das Re-
gierungspräsidium werde in einem „zeit-
nah vorgesehenen Ortstermin“ mit der
Stadt Mühlacker klären, welche Wiesen-
flächen über Pflegeaufträge oder Pflege-
verträge nach der Landschaftspflege-
Richtlinie des Landes mit örtlichen
Landwirten abgeschlossen werden kön-
nen. Darüber hinaus werde der Pflege-
trupp des Präsidiums Spezialpflegemaß-
nahmen im eingezäunten Bereich der
Tongrube vornehmen. 

Nachdem die ehemalige Regierungs-
präsidentin Nicolette Kressl bereits im
April 2017 ihre Unterschrift unter die
Verordnung gesetzt habe, sei diese im fol-
genden Juni in Kraft getreten. In einer
Anfrage an Regierungspräsidium und
Stadtverwaltung habe er seinerzeit ge-
schrieben, beklagt werde eine mangelnde
Pflege des Naturschutzgebietes. Offen-
bar stehe noch der Abschluss der Pflege-
verträge aus. 

Gerade die Vertreter des Stadtteils im
Gemeinderat würden um Erläuterung
des Sachstandes bitten. Das Natur-
schutzgebiet werde nur südlich und
westlich von einem Weg umrundet – wäre
es möglich, greift Bächle einen von zahl-
reichen Vorschlag aus der Bürgerschaft
auf, einen auch nördlich als Verbindung
zur L1134 für Fußgänger zu schaffen? 
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